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Vier Genossenschaften der Schweizer Migros nutzen ein neues, modernes System für  
die Personaleinsatzplanung, die Arbeitszeiterfassung und die Arbeitszeitabrechnung. Das 
System wurde im „Rapid Prototyping“-Verfahren implementiert und steht im Austausch 
mit dem zentralen SAP-System.

PETER RICHTER

Weniger Komplexität

f Ein IT-System zur Arbeitszeitplanung, 
Arbeitszeiterfassung und -abrechnung ist 
bei einem Großunternehmen wie der Migros 
Schweiz von besonderer Bedeutung. Das 
Unternehmen beschäftigt schweizweit 
84.000 Mitarbeiter. Bei den Genossen-
schaften Zürich, Aare, Luzern und Neucha-
tel-Fribourg wurde seit 1998 eine gemein-
same und kontinuierlich weiterentwickelte 
Zeitwirtschaftslösung eingesetzt. Als man 
nun an dem Punkt angelangt war, dass 
diese Lösung reformiert werden musste, 
kam man bei Migros zu dem Ergebnis, 
dass ein weiterer Ausbau des bestehen-
den Systems keinen Sinn mehr machen 
würde, weil dadurch die Komplexität nur 
noch weiter zunähme.
So entschied sich der Handelskonzern für die 
Anschaffung einer neuen, zentralen Lösung, 
die als Mehrmandanten-System für mehrere 

Genossenschaften eingesetzt und bei Bedarf 
ausgebaut werden kann. Die Wahl fiel auf die 
Zeitwirtschaftslösung „Zebra“ des Schwei-
zer IT-Lösungsanbieters Ergon mit Sitz in 
Zürich, der in Deutschland durch die Fir-
ma Concrete Logic, Bonn, vertreten wird. 

Klare Prioritäten

Die Umsetzung ging dann schnell, der Zeit-
plan war straff. Innerhalb von sechs Monaten 
sollte die „MAPS“ (Migros Arbeitszeit- und 
Planungssystem) genannte Lösung einsatz-
bereit sein, und zwar in einer Pilotphase 
bei der Genossenschaft Migros Zürich, 
bevor sie dann auf die weiteren Genos-
senschaften ausgedehnt werden sollte. Die-
se waren aber von Anfang an in den Ent-
wicklungsprozess einbezogen. 

Um die engen zeitlichen Vorgaben einzu-
halten, wurde das sogenannte Rapid Pro-
totyping eingesetzt. Sobald ein gewisser 
Reifegrad der Software erreicht war, ging 
die jeweils aktuelle Version live und wur-
de ausgiebig getestet. Dieses Vorgehen 
führt schnell zu ersten Ergebnissen und 
ermöglicht frühzeitiges Feedback bezüg-
lich der Eignung des Lösungsansatzes. Die 
normalerweise auftretenden Probleme kön-
nen so schon in der Entwicklungsphase 
sukzessive erkannt und behoben werden. 
Auch Änderungswünsche des Auftraggebers 
lassen sich so in jedem Stadium schnell 
berücksichtigen.

Iteratives Vorgehen

Besonders wichtig für dieses schnelle Vor-
gehen ist, dass die Prioritäten sehr klar 
definiert sind, um sich nicht in weniger 
wichtigen Details zu verlieren. Willi Brei-
tenmoser, Leiter Informatik bei der feder-
führenden Genossenschaft Migros Zürich, 
kommentiert: „Eine effiziente Realisierung 
war nur möglich, weil alle Beteiligten zu 
jedem Zeitpunkt ihre Aufgabe genau kann-
ten und stets Hand in Hand zusammen-
gearbeitet haben. Rückblickend kann ich 
erfreut feststellen, dass sich das itera-
tive Vorgehen bewährt hat und es richtig 
war, mit dieser anspruchsvollen Metho-
de an das Vorhaben heranzugehen.“ Eine 
entscheidende Voraussetzung waren die 
Flexibilität und der modulare Aufbau der 
Lösung „Zebra“. 
Das inzwischen implementierte Zeitwirt-
schaftssystem macht nun bei den vier 
Genossenschaften die Einsatzplanung für 
rund 30.000 Mitarbeiter sowie die Arbeits-
zeiterfassung und die Fehlzeitenverwaltung. 
Die Web-Applikation unterstützt die Führungs-
kräfte bei ihrer Aufgabe, die Arbeitszeit ihrer Fo
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T  Ein PEP-System sollte sowohl der Kunden- als auch der Mitarbeiterzufriedenheit dienen



retail technology

23Personaleinsatzplanung bei Migros POP_Technology

03_2011

Mitarbeiter vertrags- und gesetzeskonform 
zu planen. Eine automatische Konsistenzprü-
fung stellt sicher, dass die Schicht eines Mit-
arbeiters nicht länger als vorgegeben erfasst 
wird oder dass Pausen und andere Arbeits-
zeitregelungen den Arbeitsverträgen entspre-
chend eingehalten werden.

Konsistenzprüfung

Eine Schnittstelle zum SAP-System der 
Migros sorgt für den bruchfreien Trans-
fer der erfassten Personalzeiten in die 
Lohnabrechnung. An festgelegten Stich-
tagen werden diese Daten überprüft und 
anschließend importiert. In umgekehrter 
Richtung werden die Stammdaten direkt 
aus dem SAP-HR-System in das „MAPS“ 
übertragen. 
Laut Willi Breitenmoser konnten bei der 
Entwicklung und Implementierung sowohl 
der ehrgeizige Zeitplan als auch das vor-
gegebene Budget eingehalten werden. Die 
moderne Architektur und die Skalierbar-
keit des Systems stellen sicher, dass bei 
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Steigern Sie den Business-IQ

Gehen Sie mit uns den nächsten Schritt – From Security to Certainty! Wir bieten Ihnen als einer der führenden Anbieter elektronischer Sicherungssysteme 
mehr Weitblick auf der Basis komplexer betriebswirtschaftlicher Indikatoren: Entwicklung, Produktion, Logistik, Distribution bis an den POS! Ein größerer 
Business-IQ macht Synergien besser nutzbar und schafft nachhaltigen Mehrwert. Weitere Informationen fi nden Sie unter www.adt-deutschland.de.

Entwicklung Produktion Logistik Distribution Point of Sale Retouren

Sicherheit:
• EAS
• Quellensicherung
• Videoüberwachung
• Fluchttürsteuerung
• Einbruchmeldung
• Brandmeldung
• Zutrittskontrolle
• Notruf- und Service-Leitstelle

Business Intelligence:
• RFID
• Kundenfrequenz & -verhalten
• Kassenanalyse/Dateninterpretation
• Echtzeit-Intelligenz
• Videoanalyse
• SmartEAS
• Globale Systemintegration
• IT Integration & Consulting
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S  Übersichtliche Darstellung der Abwesenheitszeiten

Bedarf auch weitere Genossenschaften 
an das „MAPS“ angeschlossen werden 
können.
Bei Migros nicht im Vordergrund, aber grund-
sätzlich möglich: Die Software „Zebra“ kann 
auch für das Zutritts-Management genutzt 

werden. Die schnelle Web 2.0-Anwendung 
steht an jedem Arbeitsplatz ohne Software-
Verteilung zur Verfügung. •
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